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Schüleraufsatz: «Wir gingen in den 
Zoo. Im Käfig sahen wir viele Affen. 
Mein Onkel war auch dabei.»
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Ökonomisierung macht vor der Spitex nicht halt
Der Verein Spitex-Dienste Aadorf gewährte bei seiner Mitgliederversammlung einen  

umfassenden Einblick in seine vielfältige Tätigkeit während des letzten Jahres.  
Nicht weniger interessant war der anschliessende Vortrag über die Tätigkeit der KESB. 

Aadorf – «Die Spitex hat in der Bevöl-
kerung einen guten Ruf. Und hat die-
sen auch verdient», meinte Präsidentin 
Sabine Vuilleumier in ihrem Jahresbe-
richt. Im Gemeinwohlatlas 2015 ran-
giere sie noch vor der Rega und dem 
SRK. Dies habe eine Umfrage dazu 
ergeben, wie die Tätigkeit für das 
Wohl der Bevölkerung eingeschätzt 
werde. In einer funktionierenden 
Gesellschaft sei das Gemeinwohl das 
Band, welches das Gemeinwesen zu-
sammen halte. Konfrontiert sei die 
Spitex trotzdem mit der allgemeinen 
gesellschaftlichen Tendenz, alle Le-
bensbereiche verstärkt wirtschaftli-
chen Kriterien unterzuordnen. Wett-
bewerb werde als «Allerheilmittel» 
dafür gepriesen, die Gesundheitskos-
ten in den Griff zu bekommen. Als 
äusseres Zeichen dafür könne auch 
der Wandel in der Bezeichnung der zu 
betreuenden Personen gelten: Hiess 
es früher Patient, so später Klient, 
dann Kunde und heute tendenziell 
sogar Konsument. «Die Diskussion 
um die fortschreitende Ökonomisie-
rung muss geführt werden, zumal das 

Gesundheitswesen damit viel zu ver-
lieren hat», sagte Sabine Vuilleumier. 

Lachen ist gesund
Betriebsleiterin Rita Brunschwi-

ler gab einen umfassenden Überblick 
zu den Angeboten, die Qualität, Öf-
fentlichkeitsarbeit, Weiterbildung 
und die diversen Anlässe. Dabei er-
hellte sich auch der Sinn der speziel-
len Tischdekorationen, nämlich den 
«Smiley-Guetzlis»: Die Mitarbeite-
rinnen erzählten lustige, witzige und 
besonders heitere Episoden aus dem 
Arbeitsalltag, festgehalten in einem 
Humortagebuch.  

So trocken Zahlen auch sein mö-
gen, aussagekräftig sind sie dennoch: 
194 Klientinnen und Klienten wur-
den zu Hause betreut, 119 Frauen und 
75 Männer. Mit 36 219 Kilometern 
wurden gut 4000 Kilometer mehr als 
im Jahre 2014 zurückgelegt, was einer 
Zunahme von unverrechenbaren 
Stunden entspricht. Die Wegzeit be-
trug 1581 Stunden oder 188 Arbeits-
tage. 

Die 19 Mahlzeitendienstfahre-
rinnen und -fahrer lieferten 3304 
Mahlzeiten an durchschnittlich 34 
Personen aus. Dabei wurden 5000 

Kilometer zurückgelegt, etwas weni-
ger als im Vorjahr. Der gesamte Be-
triebsaufwand überstieg um 51 000 
Franken erneut die Millionengrenze. 

Was die KESB macht
Die rund 90-köpfige Zuhörer-

schaft war gespannt auf die Ausfüh-
rungen von René Ziörjen, Vizepräsi-
dent der Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde (KESB), Münchwilen. 
«Man muss keine Angst haben, denn 
nicht jeder Gang zur KESB führt zu 
einer Massnahme. Die KESB darf nur 
dort handeln, wo eine Rechtsgrund-
lage besteht. Ändern sich die Verhält-
nisse, so sind die Massnahmen anzu-
passen», versicherte der Referent. Im 
Bezirk sei es zu rund 550 Massnah-
men gekommen. Leider würden die 
Medien den wahren Sachverhalt nicht 
immer à-fond kennen, was dann 
einer polemischen Auseinanderset-
zung Vorschub leiste. 

Nach gut zwei Stunden fanden die 
Mitglieder noch Zeit, sich bei einem 
kleinen Apéro auszutauschen.

� Kurt Lichtensteiger n

René Ziörjen rückte die Tätigkeit der KESB 
ins rechte Licht.

Stimmiges Konzert
Der Campus-Kammerchor aus Kreuzlingen unter Leitung 
von Manuela Eichenlaub musiziert am Sonntag, 22. Mai, 

um 16 Uhr, in der Bibliothek des Klosters Fischingen.

Fischingen – Im Campus-Kammer-
chor singen 20 Studierende der Päda-
gogischen Maturitätsschule und der 
Pädagogischen Hochschule Thurgau. 
Das Repertoire des Chores ist viel-
fältig und umfasst geistliche und 
weltliche Chormusik verschiedenster 
Stilrichtungen von der Renaissance 
bis in die Gegenwart. Viele der Sän-
gerinnen und Sänger erhalten zusätz-
lich zur chorischen Stimmbildung 
Sologesangsunterricht und haben das 

Schwerpunktfach Musik gewählt. 
Neben der Mitgestaltung von Cam-
pus-Veranstaltungen und Auftritten 
bei externen Anlässen ist die Begeg-
nung mit anderen Chören ein wichti-
ges Element im Chorleben. Der Chor 
nimmt regelmässig an internationalen 
Chorfestivals teil, im 2016 am Deut-
schen Chorfest in Stuttgart. Eintritt 20 
Franken, für Studierende und Lernen-
de ab 16 Jahren, 10 Franken.

� Cornelia Scheiwiler n

Der Campus-Kammerchor gastiert am 22. Mai im Kloster Fischingen.
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Zu verkaufen in 
9604 Lütisburg 

6½ Zi.-EFH / Wfl. 225 m2 
● Neues EFH. Ruhige, sonnige Aussichtslage ! 
● Aussenwände 2x Backst. / 20 cm Steinwolle. 
● Grosse Doppelgarage direkt am Haus ! 
● Land: 1002 m² / Preis: Fr. 980'000.- 

Tel. Mo.- Sa. bis 20.00 Uhr 
071 913 36 70 www.e-arch.ch 

Reklame

Fussballresultate
2. Liga interregional – Gruppe 6
FC Sirnach – FC Linth 04	�  3:1
2. Liga – Gruppe 2
FC To.-Affeltr. – AS Calcio Kr.� versch.
FC Herisau – FC Wängi	�  2:1
3. Liga – Gruppe 4
FC Linth 04 2– SC Aadorf 1	�  4:1
4. Liga – Gruppe 6
FC Münchw. – FC Steckborn� versch.
SC Aadorf – FC Tobel-Affeltr.� 4:4
FC Tägerw. – FC Wängi� verschoben
4. Liga – Gruppe 7
SC Bronsch. 2 – FC Münch. 1b� versch.
5. Liga – Gruppe 7
FC Herisau 3 – FC Littenheid 1a� 3:0
FC Dussnang 2 – FC Sirnach 3� versch.
5. Liga – Gruppe 9
SC Bronsch. 3 – FC Münchw. 2� versch.
FC Tobel-Affeltr. 2 – FC Münst. 2a� 2:3

Farbenprächtige Vernissage
Am Pfingstsamstag fand in der Villa Sutter in Münchwilen die 
Vernissage zu Maya Bärlochers Ausstellung «Weltenfarben» 

statt. Die Bilder liessen Frühlingsstimmung aufkommen.

Münchwilen – Regenverhangen und 
grau präsentierte sich der Himmel 
über dem Alfred Sutter Park. Umso 
bunter, leuchtender und fröhlicher 
zeigten sich Maya Bärlochers gross-
formatige Acrylbilder in den ge-
diegenen Räumlichkeiten der Villa 
Sutter. Die Künstlerin führte gleich 
selber in ihre Ausstellung ein und 
liess die Vernissage-Besucher somit 
teilhaben am 

Entstehungsprozess ihrer Wer-
ke. Maya Bärlocher wies darauf 
hin, dass sie sich zwar gerne von der 
Natur inspirieren lasse, dass sie ein 
Bild aber nie mit bestimmten Farb-  
oder Formvorstellungen zu malen 
beginne. 

Vielmehr lasse sie ihrer Sponta-
neität freien Lauf, verlasse sich ganz 
auf ihre Intuition und sei selber ge-
spannt, was dabei herauskomme. 

Für ihre neusten Werke liess sie 
sich bei einem Besuch auf der Insel 
Mainau inspirieren. Die Intensität 
und Leuchtkraft tausender Tulpen 
veranlassten sie, besonders farbkräf-
tige Bilder zu malen.

Maya Bärlochers Farbensprache 
verbreitet eine wohltuende Heiter-

keit. Viele ihrer Bilder erinnern an 
Werke grosser Impressionisten, wel-
che sie als Seelenverwandte bezeich-
net. Dennoch benennt Maya Bär-
locher ihre Kunst als abstrakt und 
experimentell. 

Neben den grossflächigen Bil-
dern zeigt die St. Galler Künstlerin 
eine Reihe von kleinstformatigen 
Aquarell- und Acrylbildern. 

Auch diese Werke überzeugen 
durch die vielfältigen Stimmungen, 
die sie im Betrachter auslösen.� rt n

Gespräch mit  
der Künstlerin
Die Ausstellung in der Villa Sutter 
dauert bis am 25. Juni. Wer sich 
intensiver mit Maya Bärlochers 
Werken auseinandersetzen will, 
hat dazu am Donnerstagabend, 2. 
Juni, die Möglichkeit. Um 19.30 
Uhr beginnt die Veranstaltung 
«Gespräch mit der Künstlerin». 
Maya Bärlocher wird sich mit den 
Teilnehmenden über ihre Kunst, 
ihre Arbeitsweise und ihre Welten-
farben auseinandersetzen.

faire-verkehrsfinanzierung.ch

Vor wär ts 
    kommen!

 
Toni Brunner 
Nationalrat SVP 

„Schon heute erhebt der Bund 
pro Liter Benzin 83 Rappen 
Steuern. Bevor diese Steuer 
noch weiter erhöht wird, soll 
der Bund endlich diese Mittel 
zu Gunsten der Strasseninfra-
struktur einsetzen.“

JA
am 5. Juni


